
 

 
Statt „Rolle rückwärts“ Englisch in der Grundschule anschlussfähig machen 

 

 

Sehr geehrte Frau Ministerin, 

 

von Vertreterinnen der Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung und aus der Presse haben wir 

erfahren, dass derzeit in der Landesregierung diskutiert wird, den Beginn des Englischunterrichts in der 

Grundschule in die 3. Klasse zurückzuverlegen. Diese Maßnahme soll einen Bestandteil des „Masterplans 

Grundschule“ darstellen, der einen Beitrag zur Qualitätssteigerung der Grundschulbildung leisten soll. 

Aus wissenschaftlicher Perspektive halten wir dies für eine Fehlentscheidung, die voraussichtlich die 

Qualität und Akzeptanz des Englischunterrichts in der Grundschule senken wird und sich nachteilig auf die 

Leistungen der Schülerinnen und Schüler auswirken wird. Wir empfehlen, an der Anschlussfähigkeit des 

Englischunterrichts in der Grundschule zu arbeiten statt den Beginn zu verlegen. Es gibt fünf Gründe, 

warum ein Beginn des Englischunterrichts erst ab Klasse 3 nicht die Qualität der Grundschulbildung 

steigern wird und warum der Beginn in Klasse 1 die bessere Option darstellt. 

 

1. Early Starters erwerben höhere Kompetenzen als Late Starters 

Es gibt bisher keine wissenschaftliche Untersuchung in Deutschland, die zeigt, dass Kinder, die in Klasse 1 

mit dem Englischunterricht beginnen, am Ende von Klasse 4 schlechtere Ergebnisse erzielen als Kinder, 

die in Klasse 3 begonnen haben. Im Gegenteil: Die sogenannten early starters zeigen bessere Ergebnisse 

im Hörverstehen und Leseverstehen (Börner et al. 2016: 28; Jaekel et al. 2017a: 15; Wilden, Porsch & 

Ritter 2013, Wilden & Porsch 2015, 2016). Viel Aufmerksamkeit erhalten die Ergebnisse der Ganz In-

Studie von Ritter, Jaekel et al. Sie stellen fest, dass Leistungsvorteile in Klasse 7 nicht mehr nachzuweisen 

sind (Jaekel et al. 2017a: 19), in Klasse 9 jedoch wieder sichtbar werden (Jaekel et al. 2017b). Wenn der 

Leistungsvorteil in Klasse 7 nicht mehr feststellbar ist, dann stellt sich die Frage, warum es an den 

weiterführenden Schulen nicht gelingt, an den Vorkenntnissen der Kinder anzuknüpfen. Es wird ein 

Übergangskonzept für die Jahrgangsstufen 5 und 6 benötigt, denn Kontinuität ist einer der wichtigsten 

Faktoren für Lernerfolg (Kolb/Legutke 2019; Piske 2017). 
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2. Kinder mit Migrationshintergrund sind nicht über fordert 

Dass Kinder, deren Erstsprache eine andere Sprache als Deutsch ist, durch den Englischunterricht 

überfordert werden, ist bisher nicht eindeutig belegt. Im Gegenteil: Kinder mit nicht-deutscher Erstsprache 

zeigen zum Teil bessere Ergebnisse (Diehr/Frisch 2010; Keßler/Paulick 2010; Paulick/Groot-Wilken 2009; 

Piske 2017; Rymarczyk 2010) bzw. es zeigt sich, dass auch diese Kinder vom frühen Englischunterricht ab 

Klasse 1 besonders profitieren (Wilden & Porsch 2015, 2016). Dies wird damit erklärt, dass sie bereits 

durch das Erlernen der deutschen Sprache als Zweitsprache Strategien entwickelt haben, die ihnen das 

Erlernen einer weiteren Fremdsprache erleichtern. Wenn Englisch früh eingesetzt wird, erfahren 

Flüchtlinge und Kinder mit Migrationshintergrund wichtige Erfolgserlebnisse, da die Fremdsprache für alle 

Schülerinnen und Schüler neu ist. 

 

3. Weiterentwicklung des Deutsch- und Mathematikunterrichts muss unabhängig vom 

Englischunterricht stattfinden 

 

Es gibt bisher keine wissenschaftliche Untersuchung, die zeigt, dass durch einen späteren Beginn des 

Englischunterrichts die Deutsch- oder Mathematikleistung verbessert werden kann. Die Ergebnisse der 

IQBStudie, in der untersucht wurde, ob Viertklässler die Mindeststandards in den Fächern Deutsch und 

Mathematik erreichen, sind für NRW ernüchternd. Die Lerner in NRW liegen in allen Bereichen unterhalb 

des Bundesdurchschnitts und es werden schlechtere Ergebnisse erzielt als 2011 (Stanat et al. 2017). Die 

Gründe hierfür sind jedoch in den Fächern selbst zu suchen und es sollte ihnen adäquat begegnet werden. 

Da bei gleichbleibender Intensität die Leistung der Schülerinnen und Schüler über die Zeit schlechter 

geworden ist, liegt es nahe, dass eine reine Steigerung der Quantität keine geeignete Maßnahme darstellt, 

um die Ergebnisse nachhaltig zu verbessern. Darüber hinaus zeigen die Ergebnisse, dass auch in 

Bundesländern, in denen der Englischunterricht erst in Klasse 3 einsetzt, die Lerner nicht die 

Mindeststandards erreichen (z.B. Niedersachsen oder Berlin) bzw. in anderen Bundesländern, in denen der 

Englischunterricht in Klasse 1 beginnt, die Lerner mindestens im Deutschlandmittel liegen (z.B. Rheinland-

Pfalz, Brandenburg). 

 

4. Stellung des Fachs Englisch wird geschwächt 

Im Schuljahr 2003/2004 wurde in NRW Englisch in Klasse 3 eingeführt. Es wurden viele Ressourcen in die 

Weiterentwicklung des Grundschulcurriculums und die Lehreraus- und -fortbildung gesteckt. Nach nur 

fünf Jahren wurde der Beginn des Englischunterrichts aus guten Gründen (vgl. Ergebnisse der EVENING-

Studie 2009; Börner/Engel/Groot-Wilken 2013) in die erste Klasse vorverlegt. Auch dies hat viele 

Ressourcen erfordert (neuer Lehrplan, neue Unterrichtskonzepte, Lehrmaterialien, Fortbildung). Wenn nun 

erneut ein neues Konzept gefordert wird (Englisch ab Klasse 3 mit 3 Stunden pro Woche), für das es keine 

guten Gründe gibt, rechnen wir mit einer lehrerseitigen Frustration, die darin mündet, dass die Stellung des 

Englischunterrichts in den Grundschulen geschwächt wird. Die Lehrkräfte kämpfen aktuell mit anderen 

Herausforderungen (Inklusion, Heterogenität, Digitalisierung), sodass sie keine Ressourcen haben, den 

Englischunterricht zurückzuentwickeln. 

 

 



5. Unsere Empfehlung zum Thema „Englisch auf den Prüfstand stellen“ 

Die aktuelle Forschung zeigt, dass das Lernpotenzial noch nicht ausreichend ausgeschöpft wird. 

Unterrichtskonzepte, in denen hauptsächlich spielerische Elemente im Vordergrund stehen, müssen 

weiterentwickelt werden, da Kinder in der Lage sind, bereits anspruchsvolle und kognitiv herausfordernde 

Aufgaben in der Fremdsprache zu bewältigen (vgl. z.B. Diehr/Frisch 2008; Frisch 2013; Kolb/Legutke 

2019; Legutke et al. 2016). Kognitivierende Spracharbeit kann bereits anhand von altersgemäßen und 

motivierenden Aufgaben in den Englischunterricht in der Grundschule integriert werden (vgl. Mindt 2006; 

Kuhn 2008). Durch die Entwicklung neuer Fortbildungsangebote kann diesem Umstand in den Schulen 

Rechnung getragen werden. Für weitere Erhebungen werden neue Messinstrumente benötigt. Die Tests, die 

in der EVENING- und der BIGStudie zum Einsatz gekommen sind, zeigen Deckeneffekte, d.h. sie waren 

zu einfach und können nicht das volle Leistungsspektrum abbilden. In Zusammenarbeit mit dem IQB 

könnte das Land NRW wichtige Impulse setzen. Aber auch die Konzepte der weiterführenden Schulen 

müssen weiterentwickelt werden. Eine fachlich durchdachte Anknüpfung in Klasse 5 an in der Grundschule 

erworbenen Kenntnissen ist notwendig. Ein sechswöchiger Übergangskurs ist nicht ausreichend und das 

Ziel besteht nicht darin, alle Kinder auf einen Stand zu bringen. Stattdessen wird ein differenzierendes 

Lernangebot benötigt, das schwächere Lerner fördert und stärkere Lerner fordert. Dies macht 

Weiterbildungsmaßnahmen sowohl in der Grundschule als auch in der weiterführenden Schule notwendig, 

in denen Schwerpunkte auf die Themen Diagnostik und Differenzierung gelegt werden. 

 

Sehr geehrte Frau Ministerin, nicht zuletzt möchten wir zu bedenken geben, dass sich ein früh einsetzender 

Fremdsprachenunterricht in ganz Europa durchgesetzt hat, weil Sprachen Fenster und Türen zur Welt 

öffnen. Gerade in Zeiten erstarkenden Populismus und Nationalismus leistet der Englischunterricht ab 

Klasse 1 einen wichtigen Beitrag zu Weltoffenheit, Mehrsprachigkeit und transkultureller Bewusstheit. 

Deshalb bitten wir Sie nachdrücklich, auch in Zukunft an dem Beginn ab der ersten Grundschulklasse 

festzuhalten. 

 

Mit freundlichem Gruß 

 

 
 

 

Prof. Dr. Stefanie Frisch 
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